
Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Bern

Band: 1 (1905)

Heft: 2

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


<m

^ V
s^m

•x

K

BLATttEK-FUKBEKM ische-gesch ichte*
KUMSTUND-ALTERTUMSKUMDE

Heft 3. I. Jahrgang. Mai 1905.

Erscheint 4mal jährlich, je 3-1 Bogen stark. Jahres-Abonnenieiit : Fr. 3.80 (exklusive Porto),
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflieh zum Preise von Fr. 1.50.

Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Palkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Die bernischen Feldzeichea.
Von Museumsdirektor H. Kasser.*

Wer die Fahnen in der Waffenhalle des bernischen historischen
Museums gesehen hat, mag sich wohl die Frage vorgelegt haben,
woher diese alten Feldzeichen stammen und was sie durchgemacht
haben. Leider war darüber keine Wegleitung zu finden. In der Tat
fehlte es bis in die neueste Zeit über viele der Stücke an sichern
Nachrichten. Die Arbeiten der Herren E. von Kodt und Oberst
Dr. Keller hatten zwar ein gewisses Licht über die Entwicklung des

schweizerischen Fahnenwesens verbreitet, aber die einzelnen Stücke
der Sammlung blieben noch zu bestimmen. Dabei aber handelte es
sich nicht bloss um die zirka 50 ausgestellten Fahnen, sondern um
120 weitere, nur noch in Fetzen vorhandene Stücke, die magaziniert

Refeiat über einen Vortrag von A. Zesiger.
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